
Gesundheits-tipp

Osteoporose: Symptome und Therapie
In Deutschland sind in etwa sechs
MillionenMenschen vonOsteoporo-
se betroffen – vor allem Frauen. Da-
bei handelt es sich um eine Erkran-
kung des Knochenstoffwechsels, bei
der die Dichte, Festigkeit und Quali-
tät der Knochen beeinträchtigt ist.
Die Folge ist, dass Knochen leichter
porös werden und brechen können.
Osteoporose ist tückisch, da sie zu-
nächst ohne Beschwerden verläuft
unddeshalb langeunbemerkt bleibt.
Früherkennung, aber auch präventi-
ve Maßnahmen sind daher umso
wichtiger.

syMPTOME UnD UrsAChEn DEr
OsTEOPOrOsE

UnsereKnochenbestehenauseinem
elastischen Kollagengerüst, in dem
bestimmte Mineralstoffe wie zum
Beispiel Kalziumeingelagert sind. Sie
sind wichtig für die Beschaffenheit
und sorgen dafür, dass der Knochen
hart bleibt. Anders als viele körperli-
che Prozesse, sind unsere Knochen
ständig im Umbau und auch im Er-
wachsenenalter noch nicht ausge-
wachsen. Bis zum 35. Lebensjahr
werden die Knochen verdichtet, da-
nach folgt ein kontinuierlicher Ab-
bau. Verantwortlich für die Umbau-
arbeiten am Knochengewebe sind
die Osteoblasten (knochenaufbau-
end) und Osteoklasten (knochenab-
bauend).
Bei der Erkrankung der Osteo-

porose nimmt die Dichte der Kno-
chen ab und ihre Qualität ver-
schlechtert sich. Die Konsequenz ist,
dass Knochen porös werden
und sehr leicht brechen kön-
nen, oft sogar ohne Sturz
oder große Krafteinwir-
kung. Unter Frauen ist die
Erkrankung weiterver-

breitet als unter Männern: In
Deutschland sind über 60 Prozent
der Betroffenen weiblich. Da viele
Betroffene lange Zeit nichts von ihrer
Erkrankung bemerken, sind Kno-
chenbrüche oftmals das erste Indiz
und verursachen erstmals Schmer-
zen. Und selbst dann wird Osteo-
porose manchmal nicht sofort er-
kannt und richtig behandelt.
Zu den wichtigsten Risikofaktoren

zählen Geschlecht und Alter sowie
hormonelle Umstellungen. Vorrangig
betroffen sind Frauen ab 60 Jahren –
bei einer früheren Menopause steigt
die Wahrscheinlichkeit zusätzlich.
Weitere Erkrankungen, die Osteo-
porose begünstigen können,
sind:Diabetes Typ1und2, Stoffwech-
selerkrankungen, Schilddrüsenüber-
funktion, chronisch entzündliche
Darmerkrankungen, rheumatoide
Arthritis, Parkinson oder Alzheimer.
Wenn bestimmte Medikamente

wiebeispielsweiseKortisonoderMa-
gensäureblocker langfristig einge-
nommen werden müssen, kann
ebenfalls eine höhere Wahrschein-
lichkeit bestehen, Osteoporose mit-
samt ihrer Folgen zu bekommen.
Der fortschreitende Abbau der

Knochendichte und -qualität bei Os-
teoporose sorgt dafür, dass Knochen
sehr leicht brechen können. Bei Be-
troffenen treten Knochenbrüche

meist ohne große Krafteinwir-
kung auf – man nennt dies
auch Spontanfraktur oder

Fraktilitätsfraktur. Das Tücki-
schedabei ist, dass imSpe-
ziellen Wirbelkörper un-
bemerkt und ohne
Schmerzen brechen
können. Erst in weite-
rer Folge kommt es
dann zuanhaltendenRü-
ckenproblemen mit
Schmerzen. Für Osteoporose
typisch sind auch Brüche des Ober-
schenkelhalses und amHandgelenk.
Folgende Symptome können

ebenfalls ein Indiz für Osteoporose
sein: Größenverlust ummehr als vier
Zentimeter innerhalb eines Jahres,
Buckel, vorgewölbter Unterbauch
(Osteoporosebäuchlein), Hohlkreuz
und Gewichtsabnahme.

wIE wIrD OsTEOPOrOsE
DIAgnOsTIzIErT?

Sehr oft ist Osteoporose ein Zufalls-
befund, da bei routinemäßigen
Röntgen bis dato nicht bemerkte
Knochenbrüche festgestellt werden.
Gezielt kann die Erkrankung jedoch
mit der sogenannten Knochendich-
temessung festgestellt werden. Da-
bei wird mithilfe einer speziellen
Röntgenmethode der Mineralsalz-
gehalt in den Knochen gemessen,
was Rückschlüsse auf die Stabilität
der Knochen ermöglicht.
Die Messung verläuft folgender-

maßen: die Untersuchung dauert in
etwa 10 Minuten. Strahlen werden
durch den Oberschenkelhals oder
die Lendenwirbelsäule geleitet und
das Ergebniswird als T-Wert angege-
ben (bei einemWert zwischen 0 und
-1 ist die Knochendichte normal)
Je mehr Strahlen der Knochen

durchlässt, desto geringer ist die
Knochendichte. Zusätzlich zur Kno-
chendichtemessung gehört immer

eine Anamnese, eine Labor-
untersuchung sowie bild-
gebende Verfahren und
eine körperliche Unter-
suchung.

wELChE sInD DIE ECK-
PFEILEr In DEr OsTEO-

POrOsE-ThErAPIE?

Grundsätzlich sind in der Therapie
von Osteoporose folgende Eckpfei-
ler vorgesehen:
• Basistherapie: besteht aus Empfeh-
lungen zur Ernährung, körperlicher
Bewegung
• medikamentöse Therapie
Gut zu wissen: Die Empfehlungen

der Basistherapie können auch prä-
ventiv eingesetztwerden. Sehrwich-
tig bei Osteoporose ist es auf eine
ausreichende Kalziumzufuhr zu ach-
ten, nämlich in etwa 1000 Milli-
gramm täglich. Empfohlen wird der
Verzehr von Milchprodukten und
Nüssen, aber auch von grünem Ge-
müse wie Brokkoli, Grünkohl, Kiwi
etc., da sie besonders viel Kalzium
enthalten. Damit das Kalzium vom
Körper gut aufgenommen werden
kann, ist Vitamin D sehr wichtig.
Regelmäßige körperliche Aktivität

hat auch für Osteoporose-Betroffe-
ne einen enormen Mehrwert. Trai-
niert werden sollen idealerweise die
Muskelkraft und Koordination, aber
auch derGleichgewichtssinn unddie
Reaktionsgeschwindigkeit.
Ist die Basistherapie nicht ausrei-

chend, können spezielle Medika-
mente zum Einsatz kommen. Dabei
handelt es sich zum größten Teil um
Wirkstoffe, die den Knochenabbau
verhindern sollen.

Gesunde Grüße aus den
Pinguin-Apotheken

Joerg Ortmann,
Inhaber der
Pinguin-
Apotheken,
gibt Ge-
sundheits-
Tipps.

COPD – und dann
war die Puste weg
Informationsveranstaltung am 12. Juni um 17 Uhr im
Foyer der Sana Kliniken Lübeck. Anmeldung erbeten.

Die Chronisch Obstruktive Lun-
generkrankung (ChronicObstructive
Pulmonary Disease - COPD) - im
Volksmund „Raucherlunge“ - ist
eine komplexe und fortschreitende
Erkrankung, die zu den häufigsten
Todesursachen überhaupt gehört.
Millionen von Menschen weltweit
leiden unter den Auswirkungen von
COPD, die zu Atembeschwerden,
Husten und vermehrtem Auswurf
führen können. Christine Hansen-
Wester, LeiterinderSektionPneumo-
logie an den Sana Kliniken Lübeck,
berichtet zu den Ursachen: „COPD
wird inerster Liniedurch langjähriges
Rauchen von Tabak verursacht, aber
auch die fortschreitendeUmweltver-
schmutzung und genetische Fakto-
ren spielen eine Rolle.“
Die Symptome von COPD können

variieren, aber zu den häufigsten ge-
hören Atemnot schon bei leichter
körperlicher Belastung wie dem
Treppensteigen,morgendlicher Hus-
ten („Raucherhusten“) – häufig be-
gleitet von zähem Auswurf. Beson-
ders tückisch: Treten die Beschwer-
den bereits in Ruhe auf, wenn sie be-
merkt werden, ist die COPD meist
schon weit fortgeschritten. Die Ex-
pertin für Lungenerkrankungen rät
deshalb dringend: „Menschen, die
diese Symptome bemerken, sollten
sich medizinische Hilfe suchen, um
eine genaue Diagnose zu erhalten
und einen individuellen Behand-
lungsplan zu erstellen. Denn, was
viele nicht wissen, einmal zerstörtes
Lungengewebe regeneriert sich

nicht mehr“, so Christine Hansen-
Wester.
Es ist entscheidend,COPDfrühzei-

tig zu erkennen und zu behandeln,
um das Fortschreiten zu verlangsa-
men und die Lebensqualität der Be-
troffenen zu verbessern. „Erste und
wichtigsteMaßnahme ist der soforti-
ge Verzicht auf das Rauchen.
„COPD-Patienten rate ich außerdem
dringend, Lungensport und ggf. zu-
sätzlich Atemtherapie zu betreiben,
denn das richtige Atmen verbessert
die Lungenfunktion und damit die
Sauerstoffversorgung. Auch das Er-
lernen des richtigen Abhustens kann
bei den Betroffenen für Linderung
ihrer Beschwerden sorgen“, betont
Christine Hansen-Wester.
Den Experten für Lungenerkran-

kungen liegt dieAufklärung amHer-
zen: „Wir möchten das Bewusstsein
für COPD stärken und Betroffenen
zeigen, dass sie nicht allein sind.Mit-
hilfe einer auf den Patienten zuge-
schnittenen Therapie und medika-
mentösen Einstellung können Men-
schen mit COPD ein aktives und er-
fülltes Leben führen.“

2 „COPD – und dann war die Puste
weg“ lautet der Titel der Infoveran-
staltung am 12. Juni, um 17 Uhr im Fo-
yer der sana Kliniken Lübeck, Krons-
forder Allee 71-73. Im Anschluss an
die Vorträge besteht die Möglichkeit
der angeleiteten praktischen Übung
mit verschiedenen Inhalationsgerä-
ten. Anmeldung auf www.sana.de/lue-
beck/veranstaltungsanmeldung.
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Rheumatische Schmerzen und Folgen von Verletzungen und Überanstrengungen

te bewegen sich aus Angst
weniger. Doch genau das ist
falsch. Denn Bewegung ist
wichtig für die Gesundheit.
Schmerzexperten empfehlen
ein natürliches Schmerzgel
der Qualitätsmarke Rubaxx,
mit demBetroffene ihre rheu-
matischen Schmerzen lindern
können.

Natürlich wirksam und gut
verträglich
Der natürliche Arz-

neistoff in Rubaxx

Mit zunehmendem Alter
häufen sich die Beschwerden
und Bewegungen können
schnell zur Qual werden.
Damit sich Betroffene best-
möglich bewegen können,
empfehlen unsere Experten
ein natürliches Schmerzgel,
das hilft!

Was meist mit einem leich-
ten Ziehen beginnt, kann sich
bald zu einem anhaltenden
Schmerz weiterentwickeln.
Die Folge: Schmerzgeplag-

Schmerzgel mit dem Na-
men Rhus toxicodendron
wirkt schmerzlindernd. So
bekämpft das Gel rheuma-
tische Schmerzen und Fol-
gen von Verletzungen oder
Überanstrengungen. Das
Rubaxx Schmerzgel ist au-
ßerdem gut verträglich und
kann auch bei wiederkeh-
renden Schmerzen, etwa bei
chronischenVerlaufsformen,
angewendet werden. Das Gel

wird ein- bis zweimal
täglich auf den zu
behandelnden
Stellen aufge-
tragen und ist
rezeptfrei in
jeder Apotheke
erhältlich.

Für Ihre
Apotheke:

Rubaxx
Schmerzgel
(PZN 18709526)

JETZT
NEU
180g

VorteilspackungFür Ihre 
Apotheke: 

Rubaxx 
Schmerzgel
(PZN 18709526)

Vorteilspackung

Vor Schmerzen
beugen war gestern

RUBAXX SCHMERZGEL. Wirkstoff: Rhus toxicodendron Dil. D6. Homöopathisches Arzneimittel bei Besserung rheumatischer Schmerzen und Folgen von Verletzungen und Überan-
strengungen. www.rubaxx.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer Apotheke. • PharmaSGP GmbH,
82166 Gräfelfing

Erektions-
störungen?störungen?
So holen Sie sich Ihre
Manneskraft zurück!

führt zu Frust und Unzufrieden-
heit. Darüber offen zu sprechen,
fällt Männern besonders schwer.
Denn: Erektionsstörungen pas-
sen einfach nicht in das Bild ei-
nes „starken, potenten Mannes“.
Doch es gibt einen Ausweg –
dank Neradin!

Zurück zu mehr Manneskraft
Eine mangelnde Durchblu-

tung kann die Ursache für
Potenzprobleme sein. Hier setzt
die Wirkkraft der besonderen
Arzneipflanze Turnera diffusa
an, die in Neradin enthalten ist!
IhremWirkstoff wird ein durch-
blutungsfördernder Effekt auf
die Schwellkörper des Mannes
zugeschrieben.

Spontanen Sex wieder
genießen
Anders als bei vielen che-

mischen Potenzmitteln ist die
Wirksamkeit von Neradin nicht
vom Einnahmezeitpunkt ab-
hängig. Durch die regelmäßige
Einnahme kann der Sex wieder

Für Ihre Apotheke:

Neradin
(PZN 11024357)

www.neradin.de

Neradin: natürlich stark
bei sexueller Schwäche wie
z. B. Erektionsstörungen!

Bekämpft sexuelle Schwäche,
wie z. B. Erektionsstörungen
Wirkt unabhängig vom
Einnahmezeitpunkt
Ohne bekannte Neben- oder
Wechselwirkungen

Sie sind ein aktiver Mann, aber
haben im entscheidenden Mo-
ment mit Erektionsstörungen
zu kämpfen? Ihr Selbstbewusst-
sein leidet, weil Sie zunehmend
Angst haben, im Bett zu versa-
gen? Die gute Nachricht: Mit
dem rezeptfreien Arzneimittel
Neradin (Apotheke) können
Sie sexuelle Schwäche bekämp-
fen und Ihre Manneskraft
zurückgewinnen!

Sexuelle Schwäche, wie z. B.
Erektionsstörungen, beein-
trächtigt das männliche Selbst-
bewusstsein oftmals stark und

Abbildungen Betroffenen nachempfunden, Namen geändert
NERADIN. Wirkstoff: Turnera diffusa Trit. D4. Homöopathisches Arzneimittel bei sexueller Schwäche. www.neradin.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungs-
beilage und fragen Sie Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer Apotheke. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing • Die Einnahme von Arzneimitteln über längere Zeit sollte nach
ärztlichem Rat erfolgen.

„Hätten uns nicht träumen
lassen, dass ein Produkt so

gut wirkt.“
(Heinz undMartina E.)

spontan und aus der Leiden-
schaft des Moments heraus ent-
stehen. Das Beste: Die Tabletten
sind gut verträglich. Nebenwir-
kungen oderWechselwirkungen
mit anderen Arzneimitteln sind
nicht bekannt.
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